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„Aus vor tehendem Küchenzette i t 3u er ehen, daß ni außer 
ordentlich tractiret worden und die Rechnung i t ni ÜUbertrie So
teuer kam Enne Vi i  chon Jahre 1747 Die hoch  ollte  ie
wohl kommen?“ S°  chrieb Im Jahre 1793 der Pa tor Broder en II

o el der für Bewirtung Vi itationst nUur Thaler QAm Die
Auf tellung hat den apieren  eines eligen Schwiegervaters

eninommen „Enes ehr accuraten annes des Pa tors Bluhme
Hohenwe tedt. Ob  ein e u rhöhung der Bewirtungsko ten Er
folg gehabt hat, geh QAus den vorliegenden en der Uttener rop tei
nich hervor

Verichte über dieu der rop tei Rendsburg
während des Ko akenwinters 813/1 
Mitgeteilt von Pa tor Bülch Kellinghu en

In dem 3u Hademar  en befindlichen * der rop tei Rend  5  —
burg ind einige Dohumente die enen intere  anten Einblich In die Zu
 tände Hol teins währen des berüchtigten Ko akenwinters He 
währen Es hande  ich Briefe enen ünf A toren der rop
Rendsburg, Und zwar die Pa toren von We ten ee, Nortorf, Hohenwe tedt
Schenefeld und Hademar chen ihrem rop ten über die von hnen  elb t
und ihren Gemeinden Eerduldeten Leiden eri  n te e Briefe ind
von dem Herrn Kirchenprop ten Treplin Hademar chen gütig t aus dem
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I+  1 gur Verfügung ge te J gebe  ie Iim Folgenden voll tändig
wieder bis auf ein pdur gänzlich unwe entliche Stellen, eren Ausla  ung
im Text enntli ema i t Außerdem etle eine Verfügung 8068
General uperintendenten Adler mit, durch die auf Königlichen Befehl eine
Kirchenkollekte Gun ten der 50  — Kriege be onders hart itgenom

Ordne wird, Und füge anhangswei e ein Verzeichnis der
Pa toren und Gemeinden der rop tei Rendsburg Im Mai 1814 bei

rie des Hauptpa tors ode In Nortorf an den Kirchenprop ten
alli en in Rendsburg —  Om Februar 1814

Nortorf, den Zten Febr 1814
ott Lob, daß Ew. Hochehrwürden, daß Rendsburg, daß un er

ganzes Vaterland der  chrecklichen Gefahr und dem bevor tehenden, un
aus prechlichen u entgangen in Die feindliche Armee Dar groß,die An talten fürchterlich, und der Prinz von Schweden E, O te,wo  e,  einen Vor atz, Rendsburg Tobern und das ganze Land
3u über chwemmen, auszu augen und uin Mangel und Dürftigkei V
 ezzen, den önig von Dänemark nach  einem Willen gzum Frieden
0 zwingen, u aufgegeben Das Herzogthum Schleswig hat viel, aber
Ol tein und in onderheit die Gegenden de selben, 10 die feindliche Armee
nu Eilmär chen eindrang, òum, die äni che Armee aufzufangen und Don
Rendsburg abzu chneiden, unbe chreibli gelitten Der drang
auf dem gerade ten ege ub  V Neumün ter auf Ortor eln und C5 gab
eine Zeit, da die er Ort, der etwa 90 Feuerherde 30 7000 Mann be 
herbergen und, da ein Magazin veran talte verden onnte,
mit en Lebensmitteln für Men chen und Pferde ver orgen Der
Mangel ward roß und allgemein Mehrere Tage indurch Nortöorf
ohne IO und alle die Tau ende un dem elben mußten  ich mit Kartof feln
und lendem Flei ch von requiriertem Vieh, das uin ge  lachtet
ward, ättigen Die wilden Horden QAus en Nationen, die  ich un ol tein
lauter en rochen hatten, pvurden ra end, tahlen, raubten,
rauchten Gewalt und plünderten die Einwohner. Nortorf und le e
ganze Gegend i t ATm geworden. In meinem au e, 10 immer die e  2
 ehen ten Offiziere und Schildwachen i t, Gott Lob, keine Gewalt
tätigkeit ausgeübt vorden, aber die Herren verlangten von mir, als
Hauptpa tor, auch orzügliche und ich mußte chaffen, 105 NuL
irgend 3u en Da tle e Forderungen ehr ern thaft und oft 1O033¹9
un. pochend paren,  o mußten  ie, gut fortzukommen, möglich t be 
riedig verden und en mir viel eld geko te In onderheit i t auch
alle meine Feuerung, die bis Johannis hinreichen können, in
Zimmern und Tag und Nacht in der Küche aufgegangen, die ich, benn

rochene Waare haben W jetzt für elnen ehr heuren Leis Wieber
ankaufen mu Gott  ei edankt, daß der Friede en die en Leiden ein
Ende gemacht hat Billiger Schadener a von en ani  en Untertanen,
die ve  On geblieben  ind, für alle diejenigen, we fürs Vaterlan  o
viel gelitten Uund Aben, ware 3u wün chen, aber ich erwarte
ni viel. Die nicht Leidenden können  ich Qavon enne Vor tellung
machen und wollen oft auch nicht Sie halten Vieles für Erdichtung

mußte Emw Hochehrwürden doch mein Herz Utten und
Ihnen Nachricht geben, vie hier gegangen wäre. J und die Meinigen
efinden vo außer daß meine Frau alle Leiden eit Wochen
ehr krank geworden, aber doch jezt, te hoffe, un der Be serung i t
Der Bote holt morgen rüh die en Lie ab Es i t pät.
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J ezeuge Ihnen Mur noch meine herzliche Freude, daß wir wieder
H der en Verbindun ind und bin von ganzem

Ihr ergeben ter

rie des Pa tors Friedr. Aug Schröder In Schenefeld
an den Kirchenprop ten alli en vom Februar 1814

Schenefeld, 6ten Febr
Ew Hochehrwürden

wün che ich den vieder Üübernommenen Prob teyge  äften, von denen
der furchtbar ra che Ueberfall un erer bisherigen Feinde Sie gleich am
 uspendirt hatte,  o wie 3u der wiederherge tellten Verbindung 3  Hres
Wohnortes mit dem latten Lande überhaupt, herzlich lüch Denn  icher
haben Sie und Ihre ortigen Miteinwohner durch die Blochade un
mancher in icht gelitten, Ob Sie glei keiner Belagerung und
keinem Bombardement gekommen i t, U erglei mit uns noch ehr
beneiden waren. Seit dem 10ten Dee haben Wwir be tändige Urchzüge
un Einquartierungen ehabt, und der Requi itionen, Bedrohungen, — —
waltthätigen Behandlungen, Be chrän  gen und ei Plünderungen

Alle ppen, die nach den Eiderbrüchen hin undi t kein U gewe en.
a zurückzogen, gingen über Schenefeld, oder lieben un enefe

un lö ten  ich einander ler und berall i t, obgleich man IUurl

er t die Hälfte des inters über tanden hat, die euerung auf, das Heu
und Stroh Ende, die Vorrät von Korn, pech und Flei ch verzehrt
Und II das Schlimm te i t, die Pferde ind theils geraubt, theils 1
getrieben; 108 noch 8 i t, in alte elette; der Verlu t Wagen aber
i t unermäßlich ich weiß nicht, ODQS Iim Frühjahr QAQus dem Feldbau werden
 oll Seit der General Vege a mehr als 7000 Brand chatzung QAus
dem hie igen Vogteikirch piel Sezogen, i t a6s Geld bie weggefegt, und A t
niemand eguah Aececidentien. Auch haben die Bauern größtentheils nichts
mehr, 10858  ie 3ur Stad fahren könnten uum Geld machen. Hätt  2 die
tolle Wirth chaft den ganzen N23  er  o fortgehen ollen,  o ware alles
an den Bettel tab gekommen CT auch  o wir. manches Jahr vergehen,
ehe das, EODs vorhin Wohl tand hieß, zurückgekehrt  eyn wird RNO
imme le reilich in Nortorf und bvenau QAus, wie höre, und
Der wW 100 Ach, Hol tein, Die kraftlos und entnerv ²
du izt! nein 0 wie hat, das NII eute höre wahr i t,
Un er Amts Schulze) gelitten! 90 mü sen nmeine
Frau auf elnem Strohlager  chlafen, meine Kinder des gewohnten
ittagsmahls trockenes Brod e sen, mneine ühe von Hu aren Ferden
verdrängt m Freien herumirren, habe  elber un Nächten nur halb enlt 
Rleide und Pbie auf dem nge ruhen, und an agen ang tvoll Umher 
laufen N  u, el und Bedürfni se chaffen, und uner ättliche
Wölfe att V machen; aber Die glücklich bin ich doch noch immer
Schulze, enn Qus und Scheune bey hm durchaus leer und 5 9
rau Uund zerbrochen i t! Es i t denn doch e ser, auf  einem Po ten
eiben, Denn glei viel Ungemach auszu tehen hat, als ohne R  R  Uch
 icht auf die Folgen Qvon gehen Helfe Gott uns Nur die en Winter und
 o ort bis zur 10  en Erndte über tehen, und verleihe ann un ern
Gläubigern Geduld,  o kommen Dir mal wieder Enl Während die es
Jahrs In aber alle Kräfte gelähmt, un i t uin eiten, der uuer
kaum wi sen wird, vie CEL wvieder 3u Pferden und kommen  oll,
Au außerordentliche Unternehmungen, vle be onders den Bau Ileue

Schulhäu er gar nicht 3 denken Sollten noch, Uie leider 3u Urchten
Pa tor n Jeven tedt.
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i t, Nachwehen des Krieges kommen, der er chöpften Staatska se durchAuflagen zuhelfen  eyn, dgl  o wird mit die en Bauten
vohl noch weitläu iger aus ehen 3 en Ew 0 eshalb den
Riß und An chlag 8 mnem neuen Pö chendorfer Schulhau e bei olgenuru und Gott, wo bald be sere Zieten verleihen, der
Landmann 3u dergleichen Ro t pieligen Unternehmungen wiederum Td
aufgefordert und angehalten werden können. Ew ochehrw werden
gewiß,  o wie un er Herr er, die fa t ruinierten Landleute itztnicht drüchen wollen, um  o weniger, da Sie den durch den rieg herbei geführten Druch auch Ihrer eits mehr oder weniger  elb t mitgefühlt enWir en hier viel Sie und Qan Rendsburgs Schick al überhaupt gedacht, und konnten uns vor tellen, un welchen Sorgen und Aeng ten Sie
un die Ihrigen eines Bombardements, 3u erwartender Hungers 
und anderer Noth  eyn mußten Sollte 3ul Rd  en Vacanzpredigtnach Rendsburg kommen,  o erfahre von dem, WwS Sie dort belebt
aben, vol mehr Daß mich nach die en näheren Nachrichten wenig tens
ehr verlange, verden Sie von denjenigen el erwarten, der Ihnen mit
großer Freund chaft rgeben i t, und mit vollkommener Hochachtung  ich
nenn den Ihrigen

Schröder.

rie des Pa tors ru in We ten ee an den Kirchenprop
en vom Februar 1814  ten

We ten ee, den 7ten Febr 1814
Ew Hochehrwürden wün chen, nach Us age des Kirchenboten, 3u

wi sen, Die 5 Ihren Predigern währen des Krieges ergangen i t Dank
J nen für hre gütige Theilnahme Am  ten Dee erhielten Dir hier
ganz Uunerwarte die  chrechlicheI daß der ein bereits un Nortorf
wäre, und Am Sten des Nachmittags um Uhr and CTL  ich hier elnn Zuer t

Hu aren, von denen Einer OTl meine Thür prengte mit der rage
bb tler anen wären? Darauf Schnaps orderte, ann ein pduar Thaler
Geld,  ich jedo mit 40 genügen ieß egen en ein padar andere

U aren, die ehr waren und Tet  Ich Branntwein ranken Zwi chen
 5—6 Uhr Einquartierun dbon Offizieren, Bedienten und Pferden.
Sie giengen gten 11 Uhr Weg, aber noch nicht Aus dem
Hau e, als bn General Wallmoden mit dem ganzen General taab un
As elbe einzog, 3u diniren. Ein unruhiger und Ußer t ko t pieliger
Tag! Stuben voll blos dvon Officieren, die Küche wimmelte von Be
dienten, der Kirchhoff von erden, der Platz voLn dem QAu e bdon
Co acken, anen, Hu aren PP‚ wollten e sen und rinken, und
wurden ge ättigt, trinken, und erhielten ihn PP‚ egen

 ie d und der General le miir elne Souvegarde, die miur Uund ben
Dorfs Einwohnern i  ige Dien te ei tete Am en 3 Mittage O  i
ciere, eben E viele Bediente und mehrere Pferde Qaum  ie  att;
 o erhielten  ie Mar chordre Am pät icier, der überna  ele
Am en des Abends bis gum en des Morgens Officiere, 25 Be
diente und Fuhrleute, 30 Pferde Oha! Am Abend des en  icier
ne ihren Bedienten und eL Am en rüh ab, und des ends

Officiere und Bediente und mehrere Pferde Am en rüh weg, Und
am Nachmittage bis U Aten Jan Officiere, Kammerdiener, Koch
und Trompeter und einige 20 Pferde Nun hatten wir, au ser daß ein
pauar Tage darauf 10 Schweden amen, alle noch vorhandene Pferde mit ich nahmen, auch meinen e ten Feldwagen, Uber 70 wer den ich
wieder ehen werde, Ruhe bis en 10  ich Officiere und HBe 
diente von den Han eaten nit mehreren Pferden einfanden, und 19ten
rüh abmar chirten, bis Udlich noch Mittag ein erarz mit 2
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Leuten kam, die ge ättigt ihre Straße weiter zogen Nach die er Dar
ellung werden E ochehrwürden mich edauern; aber auf meinnen
Knien anke ich Gott, wenn ich mein Schich al mit dem vergleiche, das
meine Unglücklichen Amtsbrüder, wie wenig tens das Gerücht  agt, gehabt
en Freylich werde auch die Folgen des Krieges noch ange fühlen

und Keller ind leer, der Wintervorrath aufgezehrt, und von
der vorjährigen Heu 2 er und A er er Erndte i t
kein Halm geblieben Wie man das Vieh ur  Uttern
ott wi sen; doch Der rhalte uns nur Ach! Die Vieh euche  ie
gra siert allenthalben, auch  chon un meiner Nähe Der Geldvorrath, den
man +  V, i t verbraucht, habe Üüber 200 ausgegeben, und das
traurig te i t, daß A t geinen illing einnimmt, auch keinen chuld
ner mahnen kann und darf. Uebrigens muß ich ekennen, daß uns uchts
entwandt, viel weniger gewaltfam eraubt i t Meine Frau ermißt 2
Handtücher und Theelöffel, und meine Töchter kleine eidene er,
die ihnen Aus enem ver gewe enen Schrank genommen  ind
erbärmliche Kleinighkeiten! Dagegen i t mein üng ter Sohn auf Nienhoff,
10 nicht geplündert, doch eL  einer Kleidungs tücke, die nicht auf dem
CI +  e, eraubt borden Uch das muß  ich helfen Wenn ich erwä ge,
daß Rein Men ch von Anfang bis gzum mich und meine Familie ge 
mi  andelt, keiner unter en Officieren uns auch Nur ein unangenehmes
Wort ge agt, ni eigentlich gefordert, ndern vielmehr Alle Ußer t
frieden lieben un w  en  ind, und jeden Kerl, der  ich
grob betrug, mit dem Kant chuh ehrten, wenn edenke, daß
ich recht viele 10 Stunden In ihrem Umgang erlebt habe,  ofern
in einer olchen Lage vergnuüg eyn konnte; 0 prei e mich glücklich
und an vieler Bey piele Nur ein einziges 9ten Dee
ollte die Hochzeit des A tors Cn mi meiner Marie  eyn; Dar

da  0  3  u vorbereitet, und die eingeladen, als Sten der ein Ram
Am 13ten war. der Waffen till tan ge chlos en Am en des Morgens
agt Vent + elnem bei mii einquartierten Major er t aber mir oder
meiner Frau CEL wo noch eUte Hochzeit halten, enn nur I  2
General Wallmoden mnen erhalten önnte Der Major gie
ihm ein Empfehlungs chreiben den General, der auf Schieren ee ar,
und erhält, OD ETL wün cht Wir uns ämtlich, ohne uim minde ten
dorbereite 3u  eyn, weil wir nichts ahnen konnten, mit den Officieren
3 Täglich war. von en i chgeno sen Wein getrunken, den der
Major gab dem Mittage nicht blos ein, ondern auch Bi choff. Kaum
WMWar der Braten aufgetragen,  o ießen  ich auf meiner Diele, ohne daß

ein Men ch un meinem Qu e wußte Hautboi ten mit einner herrlichen
Janit charen Mu ik Oren. Was i t's fragte ich ochzeit feyern wir,
Dar die Antwort, und ich ent chloß mich, das Brautpaar ogleich COopu
iren, das dann am o  nden Tage mit ihrem el e wegfuhr, And
glückli und N angelangt i t, aber In Hademar  en die II EL

le daß die Co acken Vents Haus un  einer Abwe enheit Udert,
ihm alle  eine Kleidungs tücke PP genommen, jedo die Mobilien e chont

A Zten Aten Ado DaL kein Olleshätten Leider! 3 wahr!
dien t, weil CIN Men ch gur Kirche kKam; aber un Weihna  en, N. Jahr

den Tag darauf Dar  ie voll von Militär Wie viele andere Kirchen
in entweyht! wie viele rediger unglücklich! wie viele QAu ende un
un erem Vaterlande ich mag nicht Qaran denken, mein Herz blutet
aber auch nich mehr relben, und Sie nicht mehr e e Mündlich, ble
viel hat man  ich agen und ragen!

Die herzlich ten Empfehlungen. Mit wahrer Hochachtung
Ew Hochehrwürden

gehor am te
Struck
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rie des Pa tors ieden tn Hohenwe tedt, welcher
Dez 1813 und Jan 1814 interimi ti  die Prop teige chäfte
leitete, an den Kirchenpropften alli en vo  — Februar 1814

Der größte Teil des Briefes i t m folgenden fortgela  en, da EL nichts Bemerkens—
vertes en

Ew ochwürden
wün che on äng t eine Rechen chaft Üüber das in jenen trüben Tagender beyden verfloßenen Monate mir Üübertragene äfte aAbzulegen,allein MDar mir wegen häufiger Störungen und Unruhen nicht möglicheher als itzt Qaran en

Es wird Ew Hochwürden bekannt eyn, daß · Urch ein ecretder provi ori chen Regierung des Herzogthums Ol tein dd Kiel den 17
EC 1813 amals V Interims Prob t der Prob tey Rendsburg ernant

wurde Es wurde mir darin anbefohlen, weil der
an der Verwaltung Ihrer Berufs Verrichtung verhindert wurde, die Ge

Prob t Rendsburg
 chäfte der rob tey un vorkommenden Fällen wahrzunehmen, und  ämt liche Behörden und Einge eßenen der 10  eh½ davon 3u benachrichtigenN durfte al o unter  olchen Um tänden, Uund wegen der er 3 be 
rechnenden Folgen, nich wagen mich ie em Auftrage 38u entziehen, und
mein Er tes Ge chäft Dar al o diejenigen rediger wohin ich den Kirchenbothen enden konte, davon u Xi Bald darauf muLvon den Predigern einziehen: Ob N  Ind we rediger oder  on t ich un deren Gemeinen aufhaltende gei tliche Camten Be oldungen dus
Königl Caßen genoßen icht lange nachher mußte ich jedem Pre  digerenne Art bvon Verpflichtungsformel, we  ich darauf 30 geégendie Allirten Truppen 3u unternehmen gur eigenhändigen Unter chrif 3uenden, und dann le e Formulare der provi ori  en Verwaltungscom—mißion über enden.

Folgt Bericht Über eine Erb chaftsangelegenheit, die Verweigerungenner Ehe  ließung und die An tellung eines Schulvor tehers. ann wird
erzählt von enn Schick a Hohenwe tedts vahren der Kriegszeit.

Uebrigens habe in den Zeiten der Unruhe mit meiner Familiedas eltene erlebt, verhältnißmäßig  o vie alle Einwohner Hohenwe tedts wert weniger leiden als andere Bewohner un anderen Tten
Hol teins Ur die  tarke Einquartirung elnes General tabes und mehrerericire, verur achte mir nich geringe Ko ten und Unruhe Aber QAlte  *
eire waren Männer, die außer trenge gegen ihre Oldaten, On aber
Üüberaus artig ÿDaren, woher enn auch eine natürliche Dar, daßhier rchaus keine Exceße als Plünderungen und dergleichen ge
gangen ind Sie bothen  elb t die em Orte Schutz An, Urch Militair,
welches  ie 3uLr Sicherheit des Orts von Zeit Zeit darin zurůü  ießen,und pvelchen die  treng te erthei wurden, jeden nfug mit der
größten Scharfe 3 be trafen Wenn die Ehre en werde Ew och würden eln nal per öhnlich neine Aufwartung machen,  o werde ichdie hre haben Üüber die en Gegen tand Hochdem elben mehr mitzutheilen

Mit der chuldigen Ehrerbietung und der größe ten Hochachtungeharre
Ew Hochwürden

ganz ergebener
W Mieden

ohenwe tedt Sten Febr. 1814
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rie des Pa tors ent un Hademar 1  H  In den
Kirchenpropften alli en vom 1 Februar 1814

ademar chen,; Febr. 1814
Sehr verehrte ter Herr Prob t,

hon läng tens hätte ich Ihnen Don un erem rgehen mn der
floßenen Zeit Nachricht ertheilt, weil ich von Ihrer innigen Antheilnahme

Tzeugt bDar, aber fehlte mir noch immer Gelegenhei nach einer4²29  Miszellen.  5. Brief des Pa tors H. H. Vent in Hademar chen an den  Kirchenprop ten Calli en vom 14. Februar 1814.  Hademar chen, d. 14. Febr. 1814.  Sehr verehrtefter Herr Prob t,  Schon läng tens hätte ich Ihnen von un erem Ergehen in der ver   floßenen Zeit Nachricht ertheilt, weil ich von Ihrer innigen Antheilnahme  erzeugt war, aber es fehlte mir noch immer an Gelegenheit nach einer  0  —  Ueberhaupt müßen wir, ob wir gleich näch t den Gegenden, wo eine  Schlacht gehalten wurde, am mei ten mitgenommen worden  ind,  tatt zu  klagen, tief gerührt über die für uns  orgende und wachende Liebe un eres  Gottes mit David ausrufen: Gelobet  ey der Herr täglich! er leget uns  eine La t auf, aber er hilft uns auch!  m 8. Dec. v. J. als wir noch nicht das minde te von dem Einmar ch  fremder Truppen gehört hatten, reißte un ere Tochter nach We ten ee zur  Hochzeit ihres Bruders, die den folgenden Tag gefeyert werden  ollte, aber  8 Tage aufge choben werden mußte, weil bereits am Nachmittage gedachten  8ten Dec. die ganze Generalität der allirten Armee im Pa torat Hau e  ich  einquartirt hatte, und 10 Tage da elb t verweilte.  Kaum war un ere  Tochter in Hale angekommen, als einige Hausleute ihr begegneten und  ie  warnten ja nicht weiter zu fahren,  ondern wieder umzukehren, weil  ie  in Hohenwe tedt Ko acken angetroffen hätten.  Sie folgte al o dem ihr  ertheilten Rath und kam des Nachmittags wieder zurück. Des Abends  gegen 6 Uhr kamen ganz unerwartet 100 däni che Wagen in Hademar chen  an, die mit den Kranken des Lazareths in Altona über Telling tedt und  die Eider auf der andern Seite von Rendsburg einzukommen  uchen  wollten. Ich rieth ihnen, ja nicht auf Vor pann zu warten,  ondern  ich  auf 3 ver chiedenen Wegen zu vertheilen, damit nicht die Ko acken die  ganze Bagage erbeuten möchten. Die Unterofficiere aber ver icherten, daß   ie kheine Ko acken in Schenefeld angetroffen hätten, wußten aber, eben   o wenig als wir in Hademar chen, daß Gen. Tettenborn mit  einem Corps   ich in der Gegend von Hanerau ver teckt, die vorder ten 100 Wagen unge   hindert nach Hademar chen fahren und die hinter ten 20 Wagen, worauf  er die Offic. und deren Effekten vermuthete, abge chnitten und nach  Hanerau gebracht hatte.  Nachdem die däni chen Soldaten und Fuhrleute   ich etwa eine Stunde in Hademar chen aufgehalten und in die Häu er  einzeln vertheilt hatten, um  ich zu erquichen,  o hörte man auf einmal  ein ent etzl. Hurrah Rufen und  ahe etwa 20 Ko acken heran  prengen;  von un erer Seite ge chahen bei meiner Hof telle 4 einzelne Schüße,  worauf die däni chen Soldaten und Fuhrleute nachdem  ie die Strengen  abge chnitten hatten, mit den Pferden die Flucht nahmen; gleich darauf  kamen noch etwa 70 Ko acken von Hanerau an, und nun wurde jeder  Wagen und jede Ki te unter ucht, geplündert und das Uebrige bewacht.  Gegen 12 Uhr des Nachts kamen die Ko achen von Stunde zu Stunde  partheienweiß in mein und der andern Häu er, lie en  ich EDßen u. Trinken  Weil einer der Ko achen  geben und nahmen weg, was ihnen an tand.   ehr wüthend war,  o mußten meine  ämtlichen Frauensleute die Flucht  nehmen und  ich im Dorf ver tecken, und ich blieb allein im Hau e und  fertigte die hereinkommenden Ko achen,  o gut, als möglich ab,  pürte  auch nicht die gering te Furcht, ob ich gleich mit ihnen auf den Boden und  in eine jede Stube gehen mußte.  Zu großem Glück kam noch ein Korps  Ko acken etwa gegen 300 um 3 Uhr in Hademar chen an.  Der Ober t,  4 Offic. und 150 Ko aken nahmen bei mir Quartier, verlangten, daß ich  meine Frauensleute wieder  chaffen  ollte, damit  ie etwas zu Eßen kriegen  könnten und ver icherten, daß ihnen nichts leides wiederfahren  ollte.  Von nun an hörte auch das Plündern auf und es war auch in meinemUeberhaupt müßen wir, ob viT glei na den egenden, 10 Eine
Schlacht gehalten wurde, ann mei ten mitgenommen worden  ind,
klagen, ief gerühr Üüber die für  orgende und wachende te un eres
8 mit David ausrufen: Gelobe  ey der err täglich um
eine La t auf, aber uns auch!

Dee J als bir noch nicht das minde te von em Einm   ch
remder Truppen ehört hatten, reißte Un ere Tochter nach We ten ee 5Ur
Hochzeit ihres Bruders, die den folgenden Tag gefeyert werden  ollte, aber

Tage aufge  oben berden mußte, wei bereits Na edachten
Sten Dee die ganze Generalitä der allirten Armee Iim A torat  au e  ich
einquartirt hatte, Uund 10 V  *  age A e verweilte. QGuUm MDL un ere
Tochter uin Hale angekommen, als einige Hausleute ihr begegneten und  ie
parnten 10 nich veiter 3 fahren, ondern vieder Uumzukehren, weil  ie
in Hohenwe tedt Ko achen angetroffen hätten Ie folgte al o einn ihr
ertheilten Rath und Ram des ittags wieder uru Des Abends

Uhr Ramen Uunerwartet 100 äni che agen In Hademar chen
die mit den Kranken des azareths un Altona Üüber Telling tedt und

die Eider auf der andern S  2—  ette von Rendsburg einzukommen  uchen
bvollten J Lie ihnen, 10 nicht auf Vor pann varten, Ondern  ich
auf ver chiedenen Wegen vertheilen, amt nicht die O acken die
ganze Bagage erbeuten möchten. Die Unterofficiere aber ver icherten, daß
 ie elne Ko acken in Schenefeld angetroffen hätten, vußten aber, eben
o wenig als bir un Hademar chen, daß Gen Tettenborn mit  einem Corps
 ich un der Gegend dvon Hanerau ver techt, die vorder ten 100 Wagen E.  *
hindert nach Hademar chen ahren und die hinter ten 20 agen, worauf
EL die 10 und Cren Effekten vermuthete, abge chnitten und nach
Hanerau gebracht Nachdem die däni chen Soldaten und Fuhrleute

etwa eine Stunde un Hademar chen aufgehalten und un die Häu er
einzeln vertheilt hatten, um  ich erquicken, E Orte nman auf einmal
eln nt etzl Hurrah  Rufen und  ahe eiwa 20 Ko achen heran  prengen;
von Un erer Seite 9E en bei meiner Hof telle einzelne üße,
worauf die däni chen und Fuhrleute nachdem  ie die rengen
abge chnitten atten, mit den Pferden die nahmen,; glei darauf
kamen noch etwa 70 Ko acken von Hanerau und Nu wurde jeder
agen und ede Unter ucht, geplündert und das Uebrige ewacht
Gegen 12 Uhr des Nachts kamen die Ko achen von Stunde Uun  C
partheienweiß un meln und der andern äu er, lie en  ich Eßen Trinken

eil enner der Ko achengeben und nahmen Weg, hnen u tand
ehr wüthend wWwar,  o mußten meine  ämtlichen Frauensleute die Flucht
nehmen und  ich im Dorf ver tecken, und le allein im Qu e und
fertigte die hereinkommenden o acken, E gut, als möglich ab,  pürte
auch nicht die gering te V  Urcht, 0bDb ich glei mit ihnen auf den und
un einne ede Stube ehen mu  e Zu großem Ram noch ein
Ko acken etwa 300 um Uhr un Hademar chen Der Ober t,

und 150 Ko ahen nahmen bei mir Quartier, verlangten, daß
meine Frauensleute wieder ollte, amit  ie etwas Eßen riegen
önnten und ver icherten, daß ihnen Ni leides wiederfahren  ollte.
Von nun an Orte auch das Plündern auf und DMDar auch uin meinem
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 ehr ruhig; obgleich die Ro acken ah 3u un Küche Keller
kamen und binnen wenigen Stunden meinen Winter Vorrath
verzehrten Des korgens gegen Uhr  ämtliche Ko achen ab nach
Telling tedt riedrich tadt Das größte nglück war, daß die däni che
Bagage  Wagen der eindl Armee den Weg durch Un ere Gemeine nach
der Eider ezeigt atten,; denn hatten WiTr A t äglich Durchmär che.
Acht Tage darauf kamen Mechlenburgi che Jäger requirirten Cine
Kriegs  Steuer die e ten Pferde uin der Gemeine und die von den Ko acken
zurückgela  enen Wagen und en Die Wacht tube Dar un memnem

QQl
Tage bol Weihna  en nahm der ng Hu aren Ober t von E torf,

4—5 Bediente auf 14 Tage Quartier un mernem Hau e,  o daß ich
mun den ganzen Q oft 2°° u Ti ch Q  5 auch mußte — IN
meinem kleinen II 23 erbeuteten en und — T728 Pferden A  1  *   talt
machen. Einquartirung WMDar für meine Gemeine die drückend te
Die mehre ten Hu aren, 10—415 un einem Qu e agen, forderten
Weitzen Brod Mal Coffe mit Zwiebachen, Mal des ES Braten,
Rum oder doch wenig tens Brantewein mit Zucher  o viel  ie  au en
wollten än e, Enten, Hüner, Schweine, Kälber 5 wurde dvon ihnen
ge chlachtet; der Honig Qus den Binen   töcken die atou

Couffer eöfnet, die Hausleute geprügelt 3zUum Qu e hinausgejagt
einige Ehefrauen genothzüchtige mit einem Wort, ging, obglei
Affen till tand ÿwar, ärger als in Kriegs Zeiten. Der Ober t, ein  on t
herzensguter Mann, bekümmerte ich ni le chlechte aunns
zucht Wollte mi  eine 3 Brüder, die auch als 10 in meinem
Qu e einquartirt waren, meiner Hausleute annehmen,  o gaben  ie hnen
immer droheten endlich, daß das Dorf ausgeplündert un
Tran ge teck werden  ollte Am 1ten Weihnachtstage ermahnte ich meine
Gemeine den etzten Bißen mit ihnen theilen, 1Ee aber auch den
Hu aren ihre oldaten en nachdrüchlich oTL. Einige 0  anden  ich
beleidiget, weil ich nich ihr rediger der Ober t aber mehrere
14 ver icherten; meine Pflicht gethan Neufj Tage befahl
der Ober t, daß Kirchen  Parade eyn  ollte und die 1—— von Hu aren
gedräng voll und 8  ehr

In meinem Hau e,  ie alles erhielten, 1I  ie HMur verlangien,
begegnete man mir den Meinigen  elb t meinen Dien tboten mit der
grö ten Höflichkeit und Be cheidenheit und der Ober t ezeugte fa t täglich
 eine Zufriedenheit und Danhbarkei Zum Glück  ür uns hatten  eine
Brüder zwei von Rommende racht -Wagen bei Nortorf geplündert
un eine große der ein ten ranz Weine,g, Engl. Bier, um
ana ter ete mitgebracht,  o daß für ie e Bedürfniße nicht  orgen
durfte.

Beim Ab chiednehmen weinten e ver icherten: thäte
ihnen un der wehe, daß  ie uns Üüber Uun er ermögen ätten be—
chweren müßen. Der Ober t, dem die Thränen in den ugen  tanden,
agte ich habe eln roßes Anliegen, als Vater von 10 Hindern wuün  E

daß nach Rendsburg ginge, meinen alte ten Sohn, inen
13jährigen Cadetten Ihnen zurück chicken Urfte, von thnen in der
chri tl eligion unterrichtet 3u verden, denn 5 i t ein Men ch, D8

Om General Almo habe ich  choni t enn cier ohne Religion?
Erlaubniß Einige Tage darauf erhie ich ein  ehr verbindliches Schreiben
von ih Auf Hanerau hatten  ie in die en 14 leich eichter,
weil ein Ober tlieutenant b0 Brehm und Vehrdi chen n8uA aren Reg
a e lag und eßere annzu le Bis u 16 Jan hatten WDir
nUuTL Durchmär che bvon rußi chen Fußgängern, die  ich iemlich ordentl.

Die er 16. Jan wird nir und meiner Frau unvergeßlich eyn
Des orgens Daren kaum 1000 abgezogen, er ten,
8 Offie. ediente und 17 Pferde a  E. als chon eln anderer icier
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un die Stube rat und Auns anzeigte, daß nach Stunden rußi che
Generale, amtl edlente Pferde ihr an Quartier bei un5
ehmen vürden tler DQTL die Noth aufs Höch te ge tiegen, Diu hatten
nicht ein einziges rockene Wä che, kein b Butter, kein Flei ch,
kein Brantewein, mit einem Wort, nicht das minde te im Qu e Und
Feurung kaum auf einen Tag, Uund nirgends DQL bei dem tiefen Sch  ee
etwas 3u bekommen, eln er Im ganzen orf um QAus der elwas
u Olen des elnen General  ein Schlitten Dar chon bOT der Thüre

ände trö tetemeine Frau und Kinder weinten rangen die
 ie agte Gottes i t nun nahe khaum ichs ge agt  o
türzte ein Courier von Kiel un melne und freuen
— —  59 Sich i t Friede QAus der Einquartierung wir nichts, C5
wird binnen 174 O/  tunde wieder zurüch ahren und  o ge  ahe Qau
W  le — hiebei Muthe i t unbe chreiblich. Wir ÿpDaren Die die
räumende und ank Freuden Thränen tiegen nu dem hinauf,
der ge agt hat bin bei Dir un der Auf dem Rückmar ch gingen
die mehre ten O acken Rußen un erm Kirchdorfe vorbei. Seit 10
Tagen haben ir denn einne leine Einquartierung dbon Compagn Habs
IH  er Jäger, die  ich  ehr gut betragen.

Die haben Uir während der verfloßenen Zeit Sie und
das gute Rendsburg edacht, und bte freuen Dir uns nit nen, daß der
Herr  obald die Gewitter-Wolke vorüber gehen ließ

olgt ericht Üüber enne Erb chaftsangelegenheit, dann der
Brief chreiber L Mit dem Schulgehen i t leider eit Dee
bwegen der be tändigen Einquartierungen Durchmär che wie auch begen
des äufigen Schnees  ehr  chlecht gewe en, und der Unterricht
ehr ver äumt worden J Uche aber eit einigen en vieder NV
Gang 3u ringen, das Ver äumte na  Uholen Die Schullehrer müßen
täglich Stunden und auch des Sonnabends-Nachmittags Ule halten

Von den diesjährigen Confirmanden mußen einahe die Hälfte
dispensation haben On den wenig ten kann ich mit ahrhei eugen,
daß  ie elne gute Erkenntniß haben,; indeßen dringen die Cllern
ehr in mich und ver ichern daß  ie wegen ihrer gegenwärtigen Dürftigkei
Ni Im Stande  ind, ihre Kinder noch eln Ja gzur Ule alten und
8a ich auch nicht ohne Urchte, daß E8 mit dem Schul We en, noch
dies Jahr eym Iten leider leiben wir. o i t keine Hoffnung
daß die armen Kinder un den mehrentheils  o  chlecht be tellten hulen
zukün tiges Jahr mehr als die ahr ernen berden Indeßen Uberlaße
ich C Xx  hrem reiferen Erme

ehrerbietig t
N en

erfügung des General uperintendenten Er bom 18 Mai
1814 betr einer Kirchenkollekte zum Be ten der durch den rieg

be onders Ge chädigten.
Se Königl Maje tät haben unter em 10ten mir Allerhöch

aufgetragen, die Veran taltung 3u reffen, daß gzum Be ten derjenigen
Unterthanen, welche U den Lie be onders gelitten Aben und von
den notwendig ten Lebensbedürfni  e entblößt  ind, un  ämtlichen Kirchen
beider Herzogthümer elnne Kirchen  Ulekte einem be timmten
gehalten, und der rtrag der elben  ofort die 3zur Be itznahme der
erzogthümer angeordnete Königl Commi  ion gzUum der weiteren
Verfügung der elben einge andt werden

In Gemäßheit die es Königlichen Befehls er uche ich H
würden, 3u veranla  en, daß un den  ämtlichen Kirchen 10  eldi
obenerwähnte er ten nach Trinitatis, den ten
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Juni, nachdem Sonntage vorher die Gemeine 3zur Mildthätigkeit
ihre Mitbürger ermuntert worden, gehalten und ohne Verzug an die
Kirchen Prob tei eingeliefer werde, ami die ge ammten eiträge dbon
die er, neb t der Speci ication noch vor Ablauf des Junimonats unmittel—
bar an die Königliche Commi  ion 3ur Be itznahme der Herzogthümer
in Kiel einge andt berden können, welcher es falls unter eutigem dato
von hier QAus die erforderliche Nachricht erthei worden i t

Schleswig Hol teini che General uperintendentur
en Mai 1814

CLI
Vor tehende Verfügung hat der Kirchenprop t Alli en uUunter den

Pa toren der rop tei Rendsburg zirkulieren la  en, und ergibt  ich
daraus folgende

Aeber icht über die a toren und Gemeinden der
Rendsburg, Mai 1814

1) Rendsburg: Kirchenprop t alli en, Pa tor Schröder, ers, ceen
Bovenau
Hademar chen Vent
Hohenwe tedt Mieden, Homfeld.
Jeven tedt Schulze
Nortorf: ode, Michael en.
Schenefeld: Schröder, Dirk en.
We ten ee: ru
Kellinghu en: Bu ch, Kuß

Berichtigungen und Zu ätze
F Witts Quellen nd Bearbeitungen der  chleswig-hol teini chen

Kirchenge chichte.
Von Paul Hedemann-Heespen, Deut ch-Nienhof.

102 von Hedemann gen. Heespen, Paul e chichte der adeligen
Uter Deut ch Nienho und Pohl ee un Hol tein an Sch  eS 
wig 1906

199 Rüder, Das atrona 1818, nicht 1819.
209 Bobé, Louis en Ahlefeldts i torie. an Kopen

agen 719
Hedemann gen Heespen, Paul Adel und Kultur un

wig während des 17 Jahrhunderts. Im amtlichen Führer der
gem Gartenbauaus tellung Altona 1914

241 er elbe, Kultur und Adel un Schleswig Hol tein pahren des
18 Jahrhunderts. Schleswig Hol teini cher Kun tkalender 1912,

27—53 le 1912
Friis, Aage Die Bern torffs. Band Leipzig 1905.
er elbe Bern torff che Papiere. Band 23— Kopenhagen —903
bis 1913


